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Für das mit dem 1. Oktober beginnende 4. Quartal] 
werden Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 
mit dem 
— „Muftrirten SER 


und der illuſtrirten Donnerftags- Beilage 
Der Beitfpiegel“ ug 
rechtzeitig erbeten. Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn 
ſie von der Poſt, aus unſeren Depots oder der Expedition 
abgeholt wird, für das Vierteljahr 1,50 Mark, frei ins 
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Beſtellungen auf die 
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nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Landbrief⸗ 
träger, unſere Abholeſtellen und die 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


— 


Rundſchau. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſcheint 
ſeinen Aufenthalt in Alt⸗Auſſee länger ausdehnen zu wollen, als 
er urſprünglich beabſichtigt hat. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche 
in dieſer Angelegenheit direkte Mittheilungen aus der Reichskanz ⸗ 
lei zu erhalten pflegt, hatte eben erſt die Rückkehr des Kanzlers 
nach Berlin für das Ende dieſes Monats in Ausſicht geſtellt. 
Dem gegenüber meldet jedoch jetzt die „Poſt“, der Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe werde bis Mitte Oktober der Reſidenz fern bleiben und nicht 
eher zurückkehren, als bis das geſammte Miniſterium wieder in 
Berlin verſammelt iſt; dieſe Thatſache ſtehe aber nicht vor der 
Mitte des nächſten Monats zu erwarten. 

Das wahre und das falſche Kartell überſchreibt Prof. 
Delbrück einen Artikel im Octoberheft der „Preuß. Jahrbücher“, 
in dem es u. a. heißt: Man pflegt ſich darauf zu berufen, daß 
ja Deutſchland in der ſocialen Geſetzgebung allen anderen Ländern 
weit vorauf iſt, und gerade in unſerer Epoche wohlthätige 
fociale Einrichtungen vom allergrößten Umfang geſchaffen hat, 
für die der Dank der Arbeiterklaſſe noch ausſteht. Das iſt voll ⸗ 
kommen richtig; aber daneben liegen andere Gebiete des ſozialen 
Lebens, auf denen ebenſo zweifellos Deutſchland im Vergleich zu 
allen Kulturnationen rückſtänd ig iſt und wo daher die Arbeiter: 
klaſſe mit ihren Forderungen ein ſonnenklares Recht hat. Das 
find die künſtlichen Chikan en, mit denen ohne den geringſten 
Nutzen das Vereins- und Verſammlungsrecht eingeengt iſt. Die 
Maßnahmen der Polizei, jo fährt der freiconſervative Profeſſor 
fort, ſorgen dann noch oft genug dafür, daß das Bewußtſein 
dieſer Freiheitsbeſchränkung unausgeſetzt in den Arbeitern wach ⸗ 
gehalten und ihnen wie ein Dorn ins Fleiſch gedrückt wird. 

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Durch eine Anzahl Blätter 
geht eine Mittheilung, wonach, wenn die Regierung im Reichstage 
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Wer wird ſiegen? 
Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 


(48. Fortſetzung.) 

. ſagt denn der Vogler dazu?“ fragte der Notar nach 
einer 

„Ja, Herr Notar, er wurde, als er's hörte, ganz kreide⸗ 
weiß im Geſicht und ſagte dann, daß wir mit ihr durchgeſtochen 
hätten, und daß er uns alle vom Hofe jagen wolle. Und es iſt 
doch nichts davon an dem, wir find alle verboſt darüber und die 
Hanne, auf die er abjonders einen Pick hat, iſt ſogar krank 
geworden. 

— Notar nickte und ſah nachdenklich auf die verhängten 

nſter. 
„Warum ſind die Vorhänge herabgelaſſen 7“ fragte er, mit 
feinem Stock hinüberdeutend. 

„Na, fie haben drinnen wohl Lichter angeſteckt, ich weiß es 
nicht. Die Frau liegt aber in ihrer Kammer nach dem Garten 
hinaus. Der Krater thut hier ja, was er will, vielleicht iſt die 
Frau auch ſchon todt.“ B 

„Der Krater, wen meint Ihr damit ? R 

„Na, wen anders denn als Herrn Vogler. 

„Ach jo, den Herrn Curator“, lächelte der Notar, „zm, der 
andere Name paßt auch ganz gut auf ihn, weil er alles, was in 
ſein Bereich kommt, verſchlingt. Hört, mein braver Kriſchan, Ihr 
könnt mir wohl den Gefallen thun, und einen Boten nach dem 
Sauje der are un ſchicken, wo ich mich l 

unde aufhalten werde. te gern er en 
und n Eurer Se dien» ber 0 
r alte Herr verließ den Hof und ſchritt mit einer recht un. 
behaglichen e ins Daß I 1 er ſich auch be⸗ 
mügte, eine Rechtfertigung für ſich zu finden, was ihm bei ſeiner 
juriſtiſchen Spitzfindigkeit nicht ſchwer hätte fallen können, jo wollte 
es ihm doch nicht gelingen, ſich ſelbſt zu belügen. ö 

Er mußte es ſich ehrlich eingeſtehen, daß er die wichtige 
Teſtaments- Angelegenheit unverantwortlich vernachläſſigt, ja, die 
kranke Frau ſammt ihrer Dorothee gänzlich vergeſſen hatte. Er 
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keine Vorlage gegen die ſozialdemokratiſche Agitation einbringe, 
die Nationalliberalen dazu die Initiative ergreifen würden. 
Wir halten dieſe Nachricht für völlig grundlos; keine Partei 
kann ſich berufen glauben, eine derartige, unter Umſtänden der 
Regierung obliegende Aufgabe zu unternehmen. Ebenſo 
unbegründet ſcheint uns die wiederholt auftauchende Behauptung, 
im preußiſchen Landtag werde die Regierung die Abänderung des 
preußiſchen Vereinsgeſetzes nach dem Muſter des bairiſchen 
beantragen. Dadurch würde gegen die ſozialdemokratiſche 
Agitation kaum erheblich mehr als vermittelſt des jetzigen 
preußiſchen Geſetzes zu erreichen ſein. 

Ueber die Kölner Landes verrathsangelegen⸗ 
heit ſind anſcheinend übertriebene Gerüchte verbreitet. So 
ſcheint es übertrieben, wenn behauptet wurde, daß es ſich bei den 
Verhaftungen um einen von dem Spionagebureau in Paris 
planmäßig geleiteten Spionendienſt handelte, der ſeinen Haupt⸗ 
ſiz in Köln hatte und von dort Mittel- und Süddeutſchland 
netzartig umſpannte. Weiter hieß es, daß man durch die In⸗ 
haftnahme des franzöſiſchen Paares in Köln die Fäden in die 
Hand bekommen habe und die an anderen Orten thätigen 
Agenten jenes Paares, bezw. des franzöſiſchen Spionagebureaus 
entlarvt habe, die ihren Aufenthalt meiſt in größeren Feſtungs⸗ 
ftädten hatten und deren Aufgabe es war, militäriſche Geheim⸗ 
niſſe, namentlich Feſtungspläne und Armirungsgeheimniſſe auszu⸗ 
kundſchaften und an Frankreich zu verrathen. Demgegenüber 
wird nur das als Thatſache bezeichnet, daß in Köln zwei Fran 
zoſen verhaftet worden find. Bezüglich der Verhaftung des 
Berliner Ingenieurs Pfeiffer iſ amtlich noch nichts bekannt 
gegeben. Mittheilungen von Verhaftungen in anderen mittel⸗ 
deutſchen Städten ſollen vollſtändig unbegründet ſein. 


Zu der Paſſage der Panzerſchiffe erſter Klaſſe 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißenburg“ 
und „Wörth“ durch den Kaiſer Wilhelm⸗ Kanal mit einem 
Abſtande von 100 Metern wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, daß 
dieſe Thatſache ein erfreuliches und wichtiges Ereigniß für 
unjere Marine und für bie mi litäriſche Bedeutung des Kanals 
überhaupt ſei. Dieſe Panzerſchiffe beſitzen bei voller Aus⸗ 
rüſtung einen Tiefgang von 7,4 Metern, und dieſe Ausrüſtung 
erhalten ſie, zum Manöver in Dienſt geſtellt, in der Regel. 
Unſre tiefſtgehenden Panzerſchiffe „König Wilhelm“ Deutſchland“ 
und „Kaiſer“ haben jedoch einen Tiefgang von 7,7 Metern, und 
es ſei daher wünſchenswerth und geboten, daß auch dieſe Panzer⸗ 
ſchiffe größten Tiefganges die Durchfahrt durch den Kanal praktiſch 
erprobten. Endlich aber erſcheint eine Erprobung der Kanalfahrt 
auch durch das ganze Nord- o der Oſtſeegeſchwader bei 
nächſter ſich bietender Gelegenheit unbedingt geboten, da 
der Kanal auch auf die Einwirkung der mächtigen Waſſerver⸗ 
drängung und Waſſerbewegung, die ein großes Geſchwader auf 
ſeine Böſchungen und ſein Bett ausübt, geprüft werden muß. Die 
ſtarke Einwirkung der Durchfahrt einer ganzen Flotte auf die 
Sandwände und das Bett eines verhältnißmäßig ſchmal en und 
nicht allzutiefen Kanals iſt unbedingt ſehr beträchtlich, da bei ihr 
viele Hunderttauſend Zentner Waſſer verdrängt werden, und 
auch ſie bedarf daher unbedingt der praktiſchen Erprobung, damit 
Zdnmmm———— nn 2 


fagte ſich, daß ihr Aufenthalt im Stifte ihm die befte Gelegenheit 
gegeben hätte, ſich ihr zu nähern und eine Unterredung unter vier 
Augen mit ihr zu ermöglichen, um endlich den Namen des Erben 
zu erfahren und denſelben dem Teſtament einreihen zu konnen. 

Wenn Frau Kamp jetzt ſtarb, war alles verpufft oder es 
wußte ſich noch eine handſchriftliche Beſtimmung vorfinden, welche 
vom Gericht anerkannt wurde. 

„Dafür würde ich ſchon ſorgen,“ dachte Hellmann, grübelnd 
ſeinen eiligen Schritt mäßigend. „Aber dafür, daß nichts der⸗ 
gleichen ſich vorfindet, wird der ſchlaue Halunke ſchon ſorgen. — 
Na,“ tröſtete er ſich in Gedanken, „die Dorothee, welche jedenfalls 
Erbin geworden wäre, muß ja nun ſterben, das arme Ding, am 
Ende hat er auch fie auf dem Gewiſſen. — Wer weiß! — O, 
wenn das Mädchen nur einmal noch zum vollen Bewußtsein ge- 
langen und reden könnte, es wäre eine Wonne für mich, ihn 
endlich packen zu können. 5 

Er hatte die letzten Worte halblaut geſprochen und dabei 
mit ſeinem Stock umhergefuchtelt. Jetzt ſchrak er zuſammen und 
blickte unruhig umher, — hatte es Jemand gehört? — Das 
fehlte noch, war er denn plötzlich blödfinnig geworden, um laut 
zu denken? Ah, drüben an einem Gartenzaun ſtanden zwei 
Perſonen, ein Mann und eine Frau in angelegentlicher Unter⸗ 
haltung. Sie ſchienen ſo vertieft zu ſein, daß ſie ihn nicht 
bemerklen. Als er ſchärfer hinſah, machte er ein ingrimmiges 
Geſicht, weil er in den beiden die Aufwärterin der Frau 
En und den Tiſchler Bielſtock erkannte. Jetzt wußte er 

id. 

„Hör mal, junger Mann,“ ſagte er zu Peter Haas, der mit 
Georg am Herdfeuer in der Küche ſaß, und ſich jetzt mit dieſem 
raſch erhob, am Knopfloch faſſend, „ich möchte Euch bitten, nicht 
zu viel aus dem Hauſe zu ſein und ein Auge auf die Wärterin 
Eurer Mutter zu haben. Ich ſah die gute Frau mit dem 
Tiſchler, dem Helfershelfer des Matthias Vogler, in recht eifriger 
Unterhaltung und da man im Kamphofe nichts von Dorothee 
weiz, fo wird's nicht lange währen, bis Herr Matthias hier 
iſt. 9 aim ih er no. — Kranken zu laſſen, 
er r d, verſteht Ihr, Peter 8 

„Ich verfiehe gang gut Herr Notar,“ verficherte Peter, feine 


im Kriegsfall mit Sicherheit darauf gerechnet werden kann, daß 
die neue Verbindungslinie für das Nord⸗ und Oſtſeegeſchwader 
nicht verſagt. — Eine unbedingte Sicherheit fit unſeres 
Erachtens hier überhaupt nicht zu erreichen, denn eine Sand⸗ 
böſchung, die heute den anhaltendſten Wellenanprall aushält, kann 
übers Jahr ſchon bei viel geringerem Anprall abſtürzen und die 
Fahrrinne für tiefgehende Schiffe unpaſſirbar machen, und dann 
— ſitzt unſer Geſchwader eben auf dem Sande. 

Bei der fortwährenden ſteigenden Bedeutung, die ſowohl 
dem privaten wie auch namentlich dem durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung begründeten öffentlichen Verſicherungs⸗ 
weſen zukommt, hat ſich mehr und mehr die Nothwendigkeit 
herausgeſtellt, beſondere Einrichtungen zu ſchaffen, die eine den 
Bedürfniſſen entſprechende fachmäßige Ausbildung des 
höheren Beamt enperſonals dieſes wichtigen Berufskreiſes ermög⸗ 
lichen. Um dieſem in der vorigen Landtagsſeſſion zur Sprache 
gebrachten Bedürfniſſe abzuhelfen, hat ſich die preußiſche Unter⸗ 
richts verwaltung entſchloſſen, an der Univerfität Goettingen 
ein beſonderes Seminar für Verſicherungswiſſen⸗ 
ſchaft zu errichten und zugleich Sorge dafür zu tragen, daß 
regelmäßig ſpezielle Vorleſungen über die einzelnen Zweige dieſes 
wiſſenſchaftlichen Gebietes gehalten werden. Es ſind dies nament⸗ 
lich die Verſicherungsmathematik, die Verſicherungsökonomik und 
Statiſtik und das öffentliche und private Verſicherungs recht, wozu 
noch theoretiſche und praktiſche Nationalökonomie als Vorbe⸗ 
reitungs wiſſenſchaften kommen. Außerdem bedürfen die Studiren⸗ 
den des Faches entweder einer genügenden allgemeinen mathema⸗ 
tiſchen oder einer juriſtiſchen, Vorbildung, je nachdem fie ſich der 
mathematiſch⸗techniſchen oder der adminiſtrativen Wirkſamkeit 
zuwenden wollen. Der eigentliche Spezialkurſus kann in drei, 
bei beſonderem Fleiße auch ſchon in zwei Semeſtern durchgemacht 
werden. Das Seminar wird das Recht haben, Prüfungen vorzu⸗ 
nehmen und auf Grund derſelben Diplome auszuſtellen, durch 
welche die Inhaber ſich als geprüfte Verſicherungs verſtändige aus⸗ 
weiſen können. Das Seminar wird ſchon zu Beginnn des 
kommenden Winterſemeſters eröffnet werden. 

In Rußland ſteht in Folge kaiserlichen Erlaſſes die Neu⸗ 
bildung mehrerer Abtheilungen bei ſämmtlichen Truppengattungen, 
Artillerie, Infanterie und Kavallerie bevor. Dieſe Maßnahme 
darf jedoch um ſo weniger als eine abſolut kriegeriſche angeſehen 
werden, als vielmehr gerade jetzt Rußland einen Beweis ſeiner 
Friedensliede gegeben. Wie nämlich aus guter Quelle bekannt 
wird, entſandte Rußland ſeinen Miniſter des Aeußeren, den 
Fürſten Lobanow nicht deshalb nach Frankreich, um ſeine durch 
den General Dragomirow bereits abgegebenen Sympathiebeweiſe 
noch verſtärken zu laſſen, ſondern vielmehr zu dem Zwecke, die 
Franzoſen zu warnen, gar zu ſanguiniſche Erwartungen auf 
die ruſſiſche Freundſchaft zu ſetzen. Fürſt Lobanow hatte im 
Auftrage ſeiner Regierung in Paris die Erklärung abzugeben, 
der Zar wünſche die perſönliche Kontrole über die ruſſiſch⸗franzöſt⸗ 
ſche Vereinigung zu führen. Fürſt Lobanow hatte ferner die 
Warnung an Frankreich auszuſprechen, vorzeitigen und indiskreten 
Gebrauch von der ruſſiſchen Freundſchaft zu machen, weil ein 
ſolcher den Abſichten der ruſſiſchen Regierung vollſtändig fernläge. 
— — — — — —¼—ĩ . ſ—[ür— — ᷑̃ ͤ èꝗ—.ä—— 


muskulöſen Arme ausreckend, mag er nur kommen, ich werde ihn 
ſchon begrüßen.“ 

„Nur nicht gewaltſam, mein Braver!“ warnte der Notar 
ihn beſorgt anblickend, ſeid drüben bei den Pankee's am Ende noch 
ſchlimmer geworden.“ 

„Bewahre, — aber einen ſolchen Schuft —“ f 

„Sachte, Peter, mit der Klugheit kommt man allemal weiter 
als mit der Gewalt, ich warne Euch, Ihr verderbt ſonſt mehr 
als ihr nutzt. Müßt den Kerl mit Freundlichkeit hinauscom⸗ 
plimentiren. 

„Das iſt leicht geſagt, Herr Notar,“ meinte Peter, „aber 
— am Ende — Sie müſſens doch beſſer wiſſen als ich. Was 
ſagen Sie dazu, Herr Kamp?“ 

„Daß Du dem Herrn Notar blindlings gehorchen mußt, 
Peter,“ verſetzte Georg, „wende nur immer Deine Demuth an, 
die Du drüben gelernt haft, alter Junge!“ 

„All right, wie fie dort jagen,“ lachte Peter Haas, „hier 
kann ich meine Demuth an den Mann bringen oder mich jelber 
einen Lügner heißen. Na, Herr Notar, ich will alles thun, was 


Sie haben wollen und wenn's das Schwerſte iſt, namentlich dieſen 


Matthias Vogler, den der Herrgott auch noch faſſen wird, zu 
bekomplimentiren. 

„Gut, gut, mein braver Peter Haas,“ lächelte der Notar, 
ihm auf die Schulter klopfend, „Ihr dürft nie vergeſſen 
daß man der Schlange Milch bieten muß, wenn man fie fangen 
will. Alſo vor allen Dingen auch der Pflegerin einſchärfen, daß 
fie keinen Menſchen, es ſei, wer er wolle, zu der kranken 
Dorothee laſſe.“ 

„Die Schweſter vom Stift nimmt von mir keine Vorſchriften 
an, Herr Notar,“ entgegnete Peter, „das muß ihr der Doctor 
. . 

„Aber aufpaſſen müßt Ihr, guter Freund, — weil gewi 
Menſchen alles zuzutrauen it. — Sieh, was ich bald — 
hätte, Herr Kamp,“ ſetzte er, ſich auf einen Stuhl niederlaſſend 
hinzu, „Jbre Stiefmutter if wieder im Kamphofe, fie liegt aber 
wie mir Kriſchan ſagte, im Sterben. Der Herr Curator hatte 
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bereits, wahrſcheinlich um Zeit zu ſparen, die V 
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Die Miſſion des Fürſten Lobanow würde nach dieſen angeblich, Strafrichter in Berückſichtigung des Alters, der Geſundheit, der 


authentiſchen Mittheilungen für die Herren an der Seine ein 
recht unangenehmer kalter Waſſerſtrahl geweſen ſein, deſſen 
eiſige Wirkung auf die durch des ruſſiſchen Generals Dragomirow 
Anweſenheit erhitzten Gemüther beſonders empfindlich geweſen 
ſein wird. Eine gewiſſe Abkühlung in Paris konnte dem auf⸗ 
merkſamen Beodachter auch nicht wohl entgehen; von ſtürmiſchen 
und begeiſterten Begrüßungen, wie fie dem General Dragomirom 
in jo hohem Maße zu Theil wurden, hat man dem Fürſten 
Lobanow gegenüber nichts gehört. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September. 


Der Kaiſer hat aus Anlaß der Herbitmandver an den 
kommandirenden General des Gardekorps v. Winterfeld 
eine Kabinetsordre gerichtet, in welcher er ſeine Zufriedenheit 
ausſpricht über den hohen Grad kriegstüchtiger Ausbildung. welcher 
nur durch treueſte Pflichterfüllung aller Chargen, muſterhafte 
Disziplin und Anſpannung aller Kräfte erreicht werden konnte. 
Es heißt dann weiter: „Ich nehme daher heute die Ueber- 

ung mit. daß Mein Gardekorps ſeine Aufgabe, ein Vorbild 
far die ganze Armee zu ſein, unentwegt feſthalten wird, und 

ſpreche dies beſonders gern aus, wo dieſe Erinnerung an die 
unvergänglichen Ruhmesthaten des Korps wieder lebhafter wach⸗ 
gerufen wird. Ihnen ſelbſt aber, deſſen perſönliches Verdienſt 
an den erreichten Erfolgen Mir ſehr wohl bekannt iſt, 
wünſche Ich Meinen Königlichen Dank dadurch beſonders zum 
Ausdruck zu bringen, daß Ich Ihnen beifolgend den Stern der 
Komthure Meines Hausordens von Hohenzollern verleihe. Gleich⸗ 
zeitig beauftrage Ich Sie, den ſämmtlichen Generalen, Regiments 
kommandeuren und Offizieren Meinen Dank für ihre Hingebung 
und erfolgreiche Thätigkeit auszuſprechen, den Mannſchaften 
Meine volle Anerkennung für ihre Leiſtungen zu erkennen zu 
geben, und die in der Anlage befindlichen Gnadenbeweiſe bekannt 
zu machen.“ x 

Für den Beſuch des Kaiſers in den Reichslanden 
der in etwa drei Wochen erfolgt, werden ſowohl in Urville als 
im Straßburg und Wörth die umfaſſendſten Vorkehrungen 

etroffen. Sehr großartig wird ſich die Einweihung des Kaiſer 
drich⸗Denkmals in Wörth geſtalten. An derſelben dürfte auch 
rinzregent Luitpold von Bayern theilnehmen. Im Straß⸗ 
burger Kaiſerpalaſt ſoll am 18. Oktober nach der Denkmalsfeier 
große Galatafel ſtattfinden. 

Der gegenwärtige Aufenthalt der Kaiſerin 
in Schleswig⸗Holſtein dürfte ſich bis zum Dienſtag ausdehnen. Die 
Kaiſerin beſucht dort verſchiedene Ortſchaften, die mit der Ge⸗ 
ſchichte des Auguſtenburgiſchen Herzogshauſes in engſter Be⸗ 
ziehung ſtehen. Auf der Rückkehr nach Potsdam wird die 
Kaiſerin voraus ſichtlich der Einweihung des Hoſpitals in Ebere- 
walde beiwohnen 

Prinz Johann Georg von Sachſen, welcher bisher als 
Rittmeiſter und Eskadronchef im ſächſiſchen Garde⸗Reiterregiment 
angeſtellt war, iſt unter Stellung à la suite dieſes Regiments 
als Hauptmann und Kompagniechef in das Schütze n⸗ (Füſtlier) 
Regiment Prinz Georg verſetzt worden. 

Die Vorbereitungen für die am 1. Oktober ins Leben tre⸗ 
tende preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſind von den 
zuſtändigen Reſſorts, dem Finanz⸗ und dem Landwirthſchafts 
miniſterium, getroffen. Das Finanzminiſterium hat in erſter 
Linie die Einzelheiten ausgearbeitet und namentlich die Aus⸗ 

rungsbeſtimmungen aufgeſtellt. Schwierigkeiten bereiteten 
namentlich die Verhandlungen mit allen hier in Betracht kom⸗ 
menden Inſtituten, mit denen die neue Anſtalt in Zukunſt zu 
arbeiten haben wird. Präſident v. Hüne hat verſchiedene Reim 


emacht, um ſich an Ort und Stelle über die Verhältniſſe zu 
formiren. 
Bei der Aufarbeitung des Zählmaterials der Berufs- 


ſtatiſtik wird nach der A. 2. eine beſondere Aufmerkſamkeit 
darauf verwandt, die Zahl der Perſonen genau feſtzuſtellen, die 
in den verſchiedenen Theilen des Reichs ben Gewerbebetrieb im 
Umherziehen betreiben. Es hat ſich herausgeſtellt. daß Gewerbe: 
treibende in Stadt und Land vielfach durch ihre Angaben bei der 
Zählung zu verſchleiern verſucht haben, daß ihr Gewerbebetrieb 
als ein ſolcher „im Umherziehen“ anzuſehen ſei. Um fo noth⸗ 
wendiger erweiſe ſich die genaue Prüfung dieſer Angaben. 

Eine Stat iſtik über die Urſachen der Invalidität 
wird gegenwärtig im Reichs verſicherungeamt vorbereitet. Das 
Amt hat vor einiger Zeit nach Benehmen mit dem Reichs⸗Geſund⸗ 
heitsamt eine Grupp rung der jür die Invalidität in Betracht 
kommenden Krankheiten und Verletzungen feſtgeſtellt und dieſe 
den Verſicherungsanſtalten zur Schematiſirung einzureichender 
Berichte übergeben. 

Für die Bekleidungswirthſchaft der Kadetten 
der deutſchen Marine find neue Vorſchriſten erlaſſen. welche für 
die Jahrgänge von 1894 einſchließlich ab am 1. Oktober in Kraft 
treten, während die Seekadetten der Jahrgä tige 1892 und 1893 
Mitglieder der Ofſizier⸗Kletderkaſſen bleiben. 

Das Schulſchiff „Moltke“ iſt Tonnerſtag früh von Kiel 
aus nach Weſtindien in See gegangen. 

Die Generalkonferenz der Internationalen Erd⸗ 
meſſung tritt in den nächſten Tagen in Berlin zuſammen. 
Dieſes wiſſenſchaftlich ſehr dedeutſame Unternehmen iſt auf Vor⸗ 
ſchlag des Generals Bacyer, der zunächſt eine mitteleuropäiſche 
Gradmeſſung vorſchlug. im Jabre 1861 entſtanden. Es find 
ſchon eine Reihe umfangreicher Arbeuen zur Meſſung der Größe 
und Geflalt der Erde bezw. zur Ermittelung der Krümmungen 
der Erdoberfläche ausgeführt und weitere beabſichtigt. 


Die Frage der Strafkoloniſation 


1 


und der Einrichtung überſeeiſcher Strafanſtalten wird im 


Septemberheſte der „Preußiſchen Jabrbücher“ von Rep. : Rath 

re und von tiefgreifenden Geſichtspunkten, ethiſchen und 
praktiſch n, unter Eröffnung ſehr intereſſanter Perſpektiven er- 
örtert. Wir entnehmen der Arbeit Folgendes: „Wir müſſen 
die Strafe zu einem ſo talen Faktor erheben. indem wir die 
guten Inſtinkte des Sträflings durch Ausſicht auf Verbeſſe⸗ 
rung ſeines Looſes wecken und ihm nach günftigem Ablauf 
feiner Strafzeit thätig weiterzuhelfen ſuchen.“ Den Weg zu 
dieſem Ziele ſucht der Verfaſſer indeſſen nicht in dem Syſtem 
der Straftoloniſation nach engliſchem und franzöſiſchem Muſter, 
ſondern in dem Syſtem der Errichtung überſeeiſcher Strafan⸗ 
ſtalten mit nachfolgender Anſiedelung geneigter und ge: 
eigneter Sträflingselemente. „Auf unſer ſüdweſtafrikaniſches 
Schutzgebiet übertragen, könnte eine Straifolontfattoı nach dem 
engliſchen und franzöſiſchem Sytem zu den bedenklichſten Folgen 
führen.” Der Voerfaſſer empfiehlt die Errichtung überſeeiſcher 
Strafanſtalten in geſund gelegenen Gegenden unſerer Schutz 

ebiete, etwa in Deutſch⸗Südweſtafrika zum Vollzug mehrjähriger 

reiheitsſtraſen. Er will im Gepenjage insdeſondere zu dem 
engliſchen Deportations recht aus der Verſchickung nur eine Art 
des Vollzugs längerdauernder Freiheitsſtrafen machen, die vom 
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Ne der Motive und der Art der Strafthat anzuordnen 
bleibt. { 

Gerade in dieſem Bunkt ſcheint ein erheblicher Fortſchritt 
in der Richtung einer individualiſirenden Strafrechtſprechung, die 
ſo oft gefordert und ſo ſchmerzlich vermißt wird, zu liegen. Die 
zu Deportirenden ſollten auf verſchiedene, unter einheitliche Let 
tung zu ſtellende Stationen über das betr. Kolonialgebtet ver⸗ 
theilt, zu harten kolonialen Arbeiten — zunächſt zum Bau der 
Gefängnißbaracken, zu umfangreichen Wegeanlagen (in der Reh ⸗ 
tung einer Verbindung der Stationen untereinander), zu Be⸗ 
wäſſerungs⸗ und Entwäſſerungswerken, zur Urwaldrodung, zur 
Aufforſtung, zum Landanbau und zur Viehzucht angehalten und 
am Ende ihrer Strafzeit oder nach Verbüßung des größten 


ihres Einverſtändniſſes angeſiedelt werden, jet es als Land wirthe, 
ſei es als Handwerker oder Gewerbetreibende. 
lungen durch die Verwallung würde die Pflicht eines längeren 
Aufenthalts in der Kolonie und einer Oberauſſicht der Anitalts- 
verwaltung zu verbinden ſein. Im Gegenſatz zu der franzöſiſchen 
Geſetzgebung verwirft der Verfaſſer den zwangsweiſen Aufenthalt 
in der Kolonie nach Ablauf der Strafzeit, indem er darin nicht 
nur eine kriminelle Ungerechtigkeit, ſondern auch eine Schädigung 
der Kolonie erblickt. Von dieſen Grundſätzen hofft der Ver: 
faſſer das Ziel zu erreichen, „der Kolonie wirklich nur gute 
Elemente zu überantworten, die den Eingeborenen ein Vorbild 
ſeien, den Nachbarmächten keine Gefahr bringen und dem Schutz 
gebiet eine bedeutende koloniſatoriſche Arbeit 
würden.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. Beide Häuſer des ungariſchen Reichstages find 
Donnerſtag wieder zuſammenge treten. — Bei der Wiener Gemeinderaths⸗ 
wahl ſind bis jetzt im ganzen 91 Antiliberale und 46 Liberale gewählt. 
Die Liberalen verloren die Bezirke Favoriten. Simering, Meidling, 
Hietzing und Rudolfsheim. 

Frankreich. Der Anarchiſt Bouteilhe, welcher am 5. d. M. die Bombe 
im Bankhauſe Rothſchild niederwarf, erſchien Donnerſtag vor dem Zucht⸗ 
polizeigerichte. Bouteilhe erklärte, daß die Bombe nicht gefährlich geweſen 
ſei, er hätte nur erſchrecken urd in nachdrücklicher Weiſe gegen Rothſchild 
proteſtiren wollen. Bouteilhe beſtritt, die Abſicht zu tödten gehabt zu 
haben. Hierauf folgte das Zeugenverhör. Der Zuchtpolizeigerichtshof 
verurtheilte Bouteilhe zu drei Jahren Gefängniß und 100 Francs Geld⸗ 


afe. 

Rußland. Der „Ruſſiſche Invalide“ meldet: Nachdem der im 
Zarthum Polen weilende General⸗Inſpekteur der Kavallerie, Groß⸗ 
fürſt Nikolai Nikolajewitſch die einzelnen Kavallerie⸗Truppentheile be⸗ 
I hat, wird er am 24. September a. St. dem großen Kavallerie⸗ 

anöver beiwohnen, welches zwiſchen Warſchau und Skierniewice ſtatt⸗ 
findet. An demſelben nehmen 130 Eskadrons mit 54 Geſchützen Theil. 
— Ein militäriſcher Tagesbefehl iſt veröffentlicht, nach 
welchem angeordnet wird, daß mit dem 1. Oktober 1895 formirt werden: 
drei leichte Garde⸗Fußartillerie⸗Batterien im Beſtande der dritten Leib⸗ 
garde⸗Artillerie⸗Brigade, zehn leichte Fuß⸗Feld⸗Batterien, je zwei im Be⸗ 
ſtande der zweiten, vierten, ſechſten, zehnten und achzehnten Artillerie⸗Bri⸗ 
gade; dieſe Batterien werden die ſiebente und achte der genannten Bri⸗ 
gaden benannt, fünf leitte Fußbatterien zu einer für jede Schützenbrigade 
des europäiſchen Rußland. Sämmtliche erwähnte Batterien werden laut 
Friedenseta, mit Beſpannung für acht Geſchütze unterhalten. Zu formiren 
find ferner ſechs Diviſionen, je eine für die dritte Leibgarde⸗Artillerie⸗Bri⸗ 
— und fir diejenige Feldbrigaden, welche die ſiebenten und achten 

atterien erhalten. Die Batterien jeder Schützen⸗Brigade des europäiſchen 
Rußland find in jeder Brigade zu beſonderen Schützen ⸗Diviſionen zu⸗ 
ſammen zu thun, indem hierzu fünf Artillerie⸗Schützen⸗Diviſionen formirt 
werden, welche die Num mern ihrer bezüglichen Schützenbrigaden erhalten. 
Schließlich wird verordnet aus den im Friedens⸗Etat beſtehenden Garde⸗ 
und Feld⸗Batterien ab 1. Oktober d. J. je fünfundzwanzig niedere Chargen 
auszuſcheiden. 
Türkei. Bezüglich der Entſchädigung für die bei dem Attentate in 
Dieddah verwundeten Konſulatsbeamten iſt Ausſicht auf baldige Einigung 
mit der Pforte vorhanden. Für den engliſchen Konſul ſollen 10 000 Pfd. 
Sterl., für den ruſſiſchen Konſul 200 000 Fres., für den franzöſiſchen 
Konſulatsſekretär 100 000 Fres. gezahlt werden. 
Spanien. Die Marinebehörden zu Havana eröffneten das Ver⸗ 
fahren wegen Fahrläſſigkeit gegen den Kapitän Del Mortera wegen des 
Unterganges des Kreuzers „Barcaiztegui.“ 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 26. September. Herr Bürgermeiſter Hartwich iſt 
am Mittwoch von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsge⸗ 
ſchäfte wieder übernommen. — Heute Nacht verſchied in Grzywna Herr 
Pfarrer Tem ma. Der Verſtorbene erfreute ſich wegen feines leutſel igen 
Weſens allgemeiner 9 0 und Liebe. — Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr wurde am Dienſtag Nachmittag unerwartet alarmirt, Nach Verlauf 
von circa 10 Minuten waren die Mannſchaften am Spritzenhauſe faſt 
vollzählig erſchienen. Zu einer längeren Uebung rückten ſie nach der 
Schlachthauswiefe aus. Nach der Uebung vereinigten ſich die Kameraden 
in der Villa nova, wo der Hauptmann Herr Henſchel unter entſprechender 
Anſprache den beiden Kameraden, Töpfermeiſter Siudzynski und Tiſcher⸗ 
meiſter Hellwig die ihnen von ſeiten des Weſtpr. Feuerwehr⸗Verbandes 
verliehenen Auszeichnungen für treue Dienſte überreichte. 

— Culm, 25. September. Die Paſſiva des Concurſes des Molkerei⸗ 
pächters Brigmann in Schön eich betragen ca. 22 000 Mark, die 
Activamaſſe iſt nur ganz gering, fo daß die Gläubiger nur wenig Procent 


ihrer Guthaben erhalten werden. 
— Sc wetz, 26. September. Seit dem Beſtehen der hieſigen 
dieſelbe gegenwärtig 


Provinzial⸗Irrenanſtalt (1854) wird für 
der dritte Kirchhof angelegt. — Alljährlich verſandet die Mündung des 
Schwarzwaſſer in die Weichſel derartig, daß das Ein» und Auslaufen der 
Sahrzeuge, namentlich der tiefgehenden oder beladenen Dampfer, oft uns 
möglich wird. Es müſſen infolge deſſen die Arbeiten zur Vertiefung der 
2 Stellen immer wieder aufgenommen werden, wodurch dem 
Strombaufiskus ſehr erhebliche Koſten erwachſen. Gegenwärtig ſind ſeit 
abe agen wieder zwei Dampfbagger mit der Vertiefung der Fahrrinne 
gt. \ 
— Roſenberg. 25 September. Unter den Pferden des Ritter⸗ 
N Manecke zu Gr. Sehren iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. 
er landwirthſchaftliche Kreisverein zu Rieſenburg hat einen Jahresumſatz 
von 131581 Mark erzielt. 
— Marienwerder, 26. September. Herr Oberpräſident v. Goßler 
traf geſtern Nachmittag 2 Uhr zu einer Beſprechung in Angelegenheit der 
Eiſenbahn Rieſenburg⸗Jablonowo hier ein. — Herr Bürgermeiſter Würtz 
iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäſte heute wieder 
übernommen. — Heute früh gegen 4 Uhr iſt eine mit Getreide gefüllte 
Scheune des Gutsbeſitzers Herrn Penck in Neuhöfen in Flammen auf⸗ 
egangen. Aller Wahrſchein lichkeit nach liegt Brandstiftung vor; ein 
ſtimmter Verdacht hat ſich auf einen noch jugendlichen Knecht gelenkt 
welcher vor Ausbruch des Feuers ſich in der Scheune aufgehalien hat und 
ſeit dieſer Zeit verſchwunden iſt. Seine Verfolgung iſt bereits von einem 
Gendarmen aufgenommen worden. 

— Marienburg, 25. September In dem am Nogatufer in der 
Kämpe aufgefundenen Leichnam eines Mannes der ſich anſcheinend er⸗ 
Sal hatte, vermuthlich aber ermordet worden iſt, iſt der 34 Jahre alte 
Schloſſergeſelle Fritz Vomke aus Elbing erkannt worden. der in 
Dirſchau erſt kürzlich aus dem Gefängniß entlaſſen und am Montag Adend 
noch in der Nogat geangelt hatte. 

— Danzig. 26. September. Dem auf dem 2. Damm Dienſt thueuden 
Schutzmann bot ſich heute früh daſelbſt ein ſchreckliches Bild dar. In 
einem Fenſter des vierten Stockes des Hauſes 2. Damm Nr. 19 bemerkte 
er plötzlich eine männliche Geſtalt, welche in dem nächſten Augen⸗ 
blid auch ſchon auf dem Trottoir lag. Der Geſtürzte konnt dem 
Schutzmaun nur noch feinen Namen angeben. Der Schutzmann ließ ihn 
per Droſchke ee dem Lazareth in der Sandgrube ſchaffen, woſelbſt 
er nach Verlauf einer halben Stunde in Folge der erlittenen inneren 
Verletzungen, ſowie von Arm⸗ und Beinbrüchen ſta rr b. In einem bei 
ihm gefundenen Scriftftüd, das er an einen Freund gerichtet hatte. gab 
er an, daß er an Leib und Seele gebrochen ſei und ſich ſehr unglücklich 
ac Der Freund möge bei ſeinem Vater ein gutes Wort einlegen. 

näheren Ermittelungen ſoll der Verunglückte ein durch Trunk nnd 


Theiles unter der Vorausſetzung guter Führung und im Falle 
Mit dieſen Anſiede⸗ 


gewährleiſten 


Leichtſinn rg, Saar Menſch, der Sohn eines früheren Mühlen- 
beſiters, jetzigen Rentiers ſein — Der Parzer „Baiern“ kommt bem⸗ 
nächſt nach Danzig, um auf der Schichau'ſchen Weft einem Umbau unter⸗ 
zogen zu werden. 2 

— Rieſenburg, 25. September. Geſtern Nachmittag brannte 
das dem Eigenthümer Hamols, der Wittwe Domke und Malkowski in 
Klein Tromnau gemein ſam gehörige Wohnhaus 9 — nieder, während 
ſich die Leute a dem Felde befanden. Das Gebäude, ſowie ſämmtliches 
Mobiliar war unverſichert. Auch ein Schwein iſt in den Flammen um⸗ 
gekommen. Es wird vermuthet, daß das Feuer durch kleine Kinder an⸗ 
gelegt it. 

— Königsberg, 26. September. Von einem entſetzlichen Unglücks⸗ 
fall iſt am u ein hieſiger Privatier auf der Feldjagd be⸗ 
troffen worden. Derſelbe hatte ſich mit noch zwei anderen Herren in 
eigenem Fuhrwerk nach dem Jagdgebiet bei Guttenſeld begeben, und als 
er hier aus dem Wagen ſtieg, benutzte er, unvorſichtigerweiſe, das bereits 
geſpannte Gewehr als Stütze. Hierdei entlud ſich nun der eine Lauf und 
die ganze Schrotla dung traf den Unterkiefer des Herrn, der ihm fait 
gänzlich weggeriſſen wurde. Der Verwundete wurde ſoſort hierher zurück⸗ 
gebracht und befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 

— Bromberg. 26. September. Der vierfüßige Mitkämpfer des fran⸗ 
zöſiſchen Krieges, die Herrn Möbelfabrikant Hege gehörige Sinte „Lieje”, 
die im Sedanfeſtzuge noch munter mitmarſchierte, mußte vorgeſtern 
er ſchoſſen werden, da die große Schwäche des Thieres feine längere 
Erhaltung leider unthunlich machte. 
Inowrazlaw, 26. September. Der geſtrige Vieh ⸗ und 
Pferdemarkt war ſtark beſchickt. Junge Arbeitspferde wurden, 
namentlich von Berliner Händlern, für 300 bis 400 Mark das Stück ge⸗ 
kauft und gleich verſchickt. Alte Pferde waren in großer Zahl vorhanden, 
wurden jedoch wenig begehrt. Der Luxuspſerdemarkt war mit Mittelſorten 
uur mäßig verſorgt, ruſſiſche Pferde — darunter recht ſtramme Thiere — 
fanden guten Abſatz. Auf dem Viehmarkte waren meiſt entweder nur ganz 
alte Kühe oder nur kleine, unanſehnliche Thiere aufgetrieben. Milchkühe 
mittlerer Sorte wurden mit 120 bis 210 Mark verkauft. Das Schlacht⸗ 
wieh zeigte ſchlechte Qualität, wurde jedoch zu guten Preiſen abgefept. 

— Poſen, 26. September. Der heutige 3. und letzte Tag der Ver⸗ 
ſammlung des 28. Kongreſſes für innere Miſſion begann 
heute früh 8 Uhr mit Spezialkonferenzen. Im Saale des Diakon iſſen⸗ 

bauſes ſprach Herr Pfarrer Sell⸗Steffenshauſen über Raiffeiſenſche Dar⸗ 
lehns⸗Kaſſen und die innere Miſſion, während Paſtor Hözel⸗Köln a. R. 
im Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums über das Leben in den 
Jünglingsvereinen ſprach. Die zweite und letzte Haupwerſammlung des 
Kongreſſes tagte heute unter dem Vorſitze des Proſeſſors Wirklichen Ober⸗ 
Kanſiſtorialraths Dr. Weiß. Ueber das Thema: „Die Bedeutung der 
inneren Miſſion für das Gemeindeleben beſonders in-der Diaspora“ ſprach 
General⸗Superintentent Dr. Nebe Münſter. Nachdem der Vorſitzende eine 
Ueberſicht der Arbeiten gegeben, wurde der Kongreß geſchloſſen. Nach⸗ 
mittags fand in der Petri-Kirche ein Schlußgotiesdienſt ſtatt. — Von 
der Kaiſerin war dem Kongreß folgendes Telegramm zugegangen: „Dem 
Vorſtand ſpreche Ich Meinen herzlichen Dank für das Begrüßungs⸗ 
en aus und wünſche Ihren Berathungen reichen Bogen und 
tfolg. 
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Loecales. 


Thorn, 27. September 1895. 

= [Berjonalien) Dir Militäranwärter Tunkel in 
Briefen iſt mit der probeweiſen Verwaltung der bei dem Amtes 
gericht in Hammerſtein vakanten etatsmäßigen Gerichts ſchreiber⸗ 
! gehülfenftele beauftragt worden. -- Der Forſtaufſeher Jäckel 
in der Oberf. Wilhelmsberg iſt zum Förſter ernannt und ihm 
die Förſterſtelle in Neueiche (R.⸗B. Marienwerder) übertragen. 
— Der Waſſerbauinſpeltor Baurath Steinbick üt von Berlin 
an das Regierungskollegium in Bromberg verſetzt worden. — 
Der Lehrer Nowakow ski aus Zlotterie iſt zum Elementar⸗ 


lehrer an eine der ſtädtiſchen Schulen in Graudenz gewählt 
worden. : 
[Im Schützenhaus! veranitalteten geſtern di 

Humoriften und Quartettſänger Herren — — 
; Eharton, Fiſcher, Rißmann, Nobbe, Klar und Schröder den erſten 
ihrer beiden bumoriſtiſchen Abende, der recht gut beſucht war. 
Das Programm wies u A. auf: Lieder von Neumann und 
Brandt, eine bumoriſtiſche Geſangsquadrille „Muſikaliſche 
= von Linde, ein Quartett: Potpourri „Närriſche 
} 
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Gedankenblitze“ von Miyiel, humoriſtiſche Vorträge der Herren 
Zimmermann und Klar, Auftreten des Damendarſtellers Herrn 
Schröder, Tanzſcherze von Herrn Charton x. Den Beſchluß 
bildete, wie üblich, ein humotiſtiſches Geſammiſpiel, betitelt „Die 
Barriſons.“ Alle Nummern des, wie erſichtlich, ſehr reichhaltigen 
Programms wurden mit lebhaftem Beif ill aufgenommen. — 
Heute geben die Leipziger ihren Abſchiedsabend. 

— [Die Herbiiferien] an den höberen Lehr- 
anſtalten Weſtpreußens dauern in dieſem Jahre vom 28 
September bis 15. Oktober. 5 

- [Unter den am breiten ſchießenden Rom 
paanien) welche im Jahre 189 das Kaiſerabz ichen erhalten, 
befindet ſich oom 17 Armeekorps 4. Kompagnie des Infan⸗ 
terte Regiments Nr. 14 in Grauoenz 

x [Orffentliche Belobigung.] Der 16jährige Gärtner: 
ſohn Joſeß Barmach in Leibitſch, Kreis Thorn, hat am 29. 
Mai d. Js. den 6jährigen Knaben Franz Zalewekt aus Leibuſch 
mit Muth und Entſchloſſerheit vom Tode des Ectrinkens in der 
Drewenz gerettet, was der Herr Regierung spräſi bent belodigend 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Keantniß bringt, datz dem 
Barmach für dieſe That eine Prämie von 20 Mark bewilligt 
worden iſt. 

[Wohn ungswechſel! Der diesmalige Quartals- 
Wohnüngswechſel fällt auf Dienſtag. den 1. Oktober, Wir 
bringen unſeren Leſern bei dieſer Gelegenheit wieder die bezüz⸗ 
lichen geſetz ichen Beſtimmungen in Ecinnerung. Späteſtens am 
1. Oktober muß ſowahl bei klein ren als bei größeren Wohnungen 
auf Verlangen des Hauseigenthül ners oder des neu anziehenden 
Miethers mit der Räumung der bisherigen Wohnung, und zwar 
ſchon des Morgens begonnen werden. Die Räumung muß jo 
ſchnell erfolgen, daß der neue Miether ſeine Sachen bereits von 
früh ab almählich in die Wohnung ſchaffen kann. Am Abend 
des Umziebtages muß der alte Miether die Wohnung geräumt 
haben, fo daß der neue Miether bereits in derſelben wohnen kann. 

Die 34 Jahres ver ſammlung des preu⸗ 
ziſchen Botanijhen Verein el, zu welcher der Vorſtand 
bezw. zuſtändige Octsausſchuß ſoeben die Einladung erlaſſen, findet 
am 7. und 8 Ottober in Raſten burg ſtatt. Auf der Tages: 
ordnung ſtehen u. A. folgende Gegenſtände: 1, Kurzer Jahres. 
bericht durch Prof. Dr. Jentzſch; 2) Bericht über die Vereins⸗ 
verfammlungen (Dr. Abromett); 3) Berichterſtattung über die 
Ergebniſſe der Aueflüse; 4) Vorführung ſeltener oder fonit 
bemerkenswerther Pflanzen (Dr. R. Hubert Sensburg; 5) Ueber 
die vermuthlichen Urſachen des Rüdganges der Waſſernuß in 
Preußen (Dr. Abromeit.) In der geſchäftlichen Sitzung wird 
u. 9. der Arbeitsplan feſtgeſtellt. Vocgeſchlagen werden: 
a) Ergänzende Unterſuchung der Kreiſe Stallupönen, Goldap, 
Dregto, ſowie der Umgegend von Thorn. b) Zu: 
ſammenſtellung und Bruck der bisherigen Unter ſuchungs c⸗ 
gebniſſe. 

ik [SiienbaämZerlehr Berlin: Petersburg) 
Die Direktion der Perereburg:Warihauer:Rron-Eifenbatn macht 
bekannt: Die zwiſchen Petereburg und Eyikuhnen verkehrenden 
Schnellzüge Nr. 1 und 2 (Anſchluß an die Tages ſchnellzu ze 
Berlin-Ey’tkubnen), welche am 17. reſp. 19. September alten 
Stils angelegt werden ſollten, werden auch im Winter täglich 
verkehren. 
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1 [Prüfung von Apotheker ⸗Leh lingen] Der 
preußſſche Kultusminiſter hat beſtimmt, daß Apothekerlehrlinge, 
die eine Dispenſation von einzelnen Vorſchriften des Prüfungs⸗ 
reglements für Apothekergehilfen nachſuchen, künftig alle zur 
Beurtheilung des Geſuchs dienenden Unterlagen in Urſchrift oder 
beglaubigter Abſchrift beizulegen haben. 

„[ Wegfall des Vertriebs der Patentſchriften durch 
die Poſtanſtalten.] Vom 1. Oktober ab findet der Vertrieb 
der Patentſchriften ausſchlietzlich durch das Kaiſerliche Patentamt 
in Berlin ſtatt. Die Mitwirkung der Reichs Poſtanſtalten und 
der Reichs druckerei ſowie der Königlich Bayeriſchen und Königlich 
Württembergiſchen Poſtanſtalten bei dieſem Vertriebe hört mit 
Ablauf des Monats Sepiember auf. Die bis dahin von den 
Poſtanſtalten entgegenge gommenen Beſtellungen auf Patent⸗ 
ſchriften werden indeß ne in bisheriger Weiſe durch die Reichs⸗ 
druckereikaſſe erledigt werden. Ebenſo wird letztere die Abrechnung 
mit den Poſtanſtalten. die Berechnung und Abführung der 
Beſorgunges gebühren für das 2. Viertel des laufenden Etatsjahrs, 
ſowie die Ausführung der durch die Poſtanſtalten vermittelten 
Beſtellungen auf ſpater erſcheinende Patentſchriſten bei 
Klaſſenbeſtellungen bis zum Aufbrauch der eingezahlten Beträge 
— noh nach Maßgabe der bisherigen allgemeinen Dienſtvor⸗ 
ſchriften bewirken. N 

— [Ankauf von Trakehner Stuten] Da die 
Betheiligung an den Bezügen von ungariſchen Stuten eine zu 
geringe iſt, wied der Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe 
davon abſehen und den Landwirthſchaftsminiſter um Bewilli⸗ 
gung eines Zuſchuſſes zum Ankauf von Stuten aus Trakehnen 
angehen Die Hauptverwaltung des Vereins fordert daher die 
jenigen Pferdezüchter unſerer Provinz welche ſich an dieſem 
Bezuge betheiligen wolen, auf, ihr jhleunigit Beſtellungen zu: 
kommen zu laſſen. Die Au tion des Geſtütes Trakehnen findet 
am 9. Oktober ſtatt. 

(J Beſcheinigung der Erwerbsunfäßigkeit.] 
Jede Belaftung der Staatskaſſe durch Erhebungen, welche aus 
Anlaß des vom Invalidttätsgeſetz geforderten Nachweiſes der 
Erwerbsunfähigkeit nothwendig werden, ſoll vermieden werden. 
An einzelnen Orten war angenommen, daß behufs Feſtſtellung 
der dauernden gänzlichen Erwerbsunfähigkeit lediglich die Bor: 
legung von Zeugniſſen beamteter Aerzte gefordert und daß die 
dadurch entſtehenden Roflen auf die Staatskaſſe übernommen 
werden könnten. Der preußiſche Miniſter des Innern hat 
darauf Veranlaſſung genommen, die betr. Behörden anzuweiſen, 
nicht nur von dieſem Verfahren bezüglich der noch eingehenden 
Geſuche zur Vermeidung einer Belaſtung der Staatskaſſe abzu⸗ 
ſehen, ſondern auch, ſoweit durch die Requiſition von beamteten 
Aerzten Koſten bereits erwachſen ſind, dieſe von den Geſuchsſtellern 
wieder einzuziehen oder im Falle deren Mittelloſigkeit durch 
Deckung dieſer Koſten aus den den Behörden zur Verfügung 
ſtehenden Wohlthätigkeitsfonds zu ſorgen. Im Uebrigen ſoll 
grundſätzlich daran feſtgehalten werden, daß die Führung des 
fraglichen Nachweiſes den Geſuchſtellern obliegt; es ſoll aber 
nachgegeben werden, dieſen Nachweis auch zu führen durch Vor⸗ 
legung von Atteſten eines Privatarztes oder durch Beibringung 
einer ordnungsmäßigen Beſcheinigung der Ortsbehörde dahin, 
daß nach gewonnenem Augenſchein die dauernde gänzliche Erwerbs⸗ 
unfähigkeit des Geſuchsſtellers außer Zweifel ſteht; doch iſt hier⸗ 
dei große Vorſicht zu beobachten. 

— [Unbeſtellbarkeitsmeldungen.] Betreffs der 
durch die Poſt an das Publikum zu erlaſſenden Unbeſtellbar⸗ 
keitsmeldungen herrſcht im Publikum noch vielfach Unwiſſenheit. 
Bevor ein Packet, ein Werthbrief, eine Poſtanweiſung, weil der 
Empfänger nicht ſicher zu ermitteln ift, als unbeſtellbar zurück ⸗ 
geſandt wird, erhält der Abſender über die Unbeſtellbarkeit Mit⸗ 


theilung, um über die Sendung innerhalb 7 Tagen, gegen 


Zahlung einer Gebühr von 20 Pfennig, zu verfügen. Während 
früher die erwähnten Sendungen. wenn der Adreſſat verzogen 
und dies der Polizeibehörde bekannt war, ohne weitere Unbeſtell · 
barkeitsmeldung nachgeſandt wurden, wird jetzt in jedem Falle, 
ob der neue Wohnort des Adreſſaten bekannt iſt oder nicht, eine 
Unbeſtellbarkeitsmeldung an den Abſender, zwecks Verfügung über 
die Sendung, erlaſſen. 


w [Shwindelhafte Zeitungsanzeigen können als 
Betrug beſtraft werden.] Das erfuhr zu ſeinem Schaden am 
eigenen Leibe der Berliner Kaufmann Kommen. Dieſer hatte in einem An⸗ 
zeigenblatte Frankfurt a./ M. s verſchiedene Gegenſtände für je 1 M. 45 Pfg. 
zum Verkaufe angeprieſen und dabei bemerkt: Es ſei das eine Gelegenheit, 
wie ſie nie im Leben wiederkehre; er löſe ſeine ſämmtlichen Filialen in der 
Provinz auf, um ein Fabrikgeſchäft zu übernehmen, und deshalb verkaufe er 
Alles um den vierten Theil des wirklichen haf b Der dortige Verein der 
Detailliſten, der auch den Reklameſchwindel lebhaft bekämpft, ließ fi nun eine 
Anzahl der Gegenſtände ſchicken, und es ergab ſich, daß dieſelben mit 1 Mk. 
45 Pfg. ſämmtlich noch viel zu . bezahlt waren. Ein „feines Herrenhemd“ 
war aus allergewöhnlichſtem Stoffe und höchſtens 1 Mk. 20 Pfg. werth; eine 
„dicke Wollhoſe für Herren“ war aus Baumwolle und in den Geſchäften für 
75 Pfg. zu haben; von den famoſen Handtüchern konnte man ein ganzes 
Dutzend zu dem Preiſe liefern, das hier für ein halbes Dutzend gefordert 
wurde u. ſ. w. Das waren die Waaren, die zum vierten Theil ihres wirk⸗ 
lichen Werthes angeprieſen wurden. Die Filialgeſchäfte in der Provinz waren 
ſelbſtverſtändlich auch nicht aufgelöft worden, aus dem einfachen Grunde, weil 
der Mann gar keine Filialen beſaß. Der Detailliftenverein übergab die Sache 
der Staatsanwaltſchaft, dieſe erhob Anklage, und der Kaufmann wurde ſowohl 
vom Frankfurter Schöffengericht wie von der Strafkammer als Berufungs 
inſtanz wegen verſuchten Betruges zu 250 Mark Geldſtrafe veru 5 

. [Neue Kirchen 
die evangeliſchen „ n, Kreis Di. Krone aus der Kirchengemeinde 
Schloppe, Didzeſe Dt. Krone, ausgepfarrt u. zu einer ſelbſtſtändigen Kirchen⸗ 

emeinde Trebbin vereinigt. Die Kirchengemeinde Trebbin wird mit den 
rchengemeinden Schloppe, ſowie Zützer und Prellwiz, Diözeſe Dt. Krone, 
unter dem Pfarramt in Schloppe verbunden. 

leinſchreiten der Polizei bei el hafter 
Gründſtüdsentwäſſerung.] Die Poltzeibehörde iſt nach einem 
Urtheil des Oberverwaltungsgerichts. 1. Senats, vom 5. März 1895 auf 
Grund des § 10 Tit. 17 Th. II = Allg. Landr. und g 6 zu 1. des 
Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 11. März 1850 befugt, gegen den Grund⸗ 
ftüd&befiger einzuſchreiten, wenn durch 2 Entwäſſerung ſeines 
Grundstücks fanitäre Mißſtände entitehen ; 

Anſammlung von Jauche und anderer übelriechender und ſchädliche Aus⸗ 
dünſtungen verurſachender Flüſſigkeit en in nich vorſchriftsmäßigen Behältern 


man 


Weg ſchaffung der Haus⸗ 
Anordnung Be⸗ 


- 2 Überlafjen bleiben muß, jeinerjeit® nadzumeien, 


lee Gen 
mäßige Entleerung von den Grundſtücken der . 
eigenthümer. Sammelgruben auf Haus 
— a 8 5 Ka mmer 
Entſcheidung, die für Land 
Bedeutung iſt. Nach 3 
rungsanſtalten für Vieh 


e richt] in rar 1185 wg — 
wirthe und Viehbe n gro 
360 Nr. 9 des Strafgeſetzbuchs dürfen Verſiche⸗ 
eh 2c. nur mit Genehmigung des Staates errichtet 
— Der Landwirth Ch. und 36 Genoſſen waren angeklagt worden, 
fi ar mr dieje Beſtimmung des Strafgeſetzbuches vergangen zu haben. 
Das Schöffengericht ſprach jedoch die 37 Angeklagten frei. Gegen dieſe 
Aude legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein, ſodaß jeder der 
ngellagten zu einer Geldſtrafe verurtheilt wurde. Die Angeklagten waren 
— 2 mit ihrem Viehbeſtande bei der Verſicherungsgeſellſchaft „Concordia“ 
verſichert geweſen, waren ſodann wegen der hohen Beiträge ausgeſchieden 
und hatten eine Vereinigung gebildet, um bei eintretenden Bi ſchüden ſich 
E zu unterſtützen. Nach den entworfenen Statuten follte jeder 
37 Männer drei Viertel der Verſicherungsſumme bei 
ſeinem Viehſtande erhalten. l follten jedoch die Anſf 
glieder der Vereinigung nicht ſein. Auf die Reviſion der 37 


N 
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emeinde.] Zum 1. Oktober d. J. werden 


Gebäuden ie: er Kundmachung anſchlagen zu laſſen: 


Paar in Mecklenburg ſollte ſich auf dem Gute des Onkels der 


hob der Strafſenat des Kammergerichts die Vorentſcheidung auf und ſprach 
alle 37 frei. Nach der Ueberzeugung des Kammergerichts iſt nur dann 
eine Verſicherungsanſtalt errichtet, wenn die Mitglieder der Vereinigung 
nach Zahlung von Beiträgen einen klagbaren Rechtsanſpruch beſitzen, was 
hier nicht der Fall ſei. Ortsvereine, wie der hier in Frage kommende, 
könnten nicht als Verſicherungsanſtalten angeſehen werden und bedürften 
einer ſtaatlichen Genehmigung nicht. a 
Reichsgerichtserkenntniß.] Der Widerruf einer durch 

Uebergabe vollzogenen, außergerichtlichen Schenkung ift nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, vom 11. Juli 1895, im Gebiete des 
preußiſchen Allgemeinen Landrechts an keine Form geknüpft; es genügt 
die mündliche Erklärung des Geſchenkgebers oder ſeiner Erben, daß die 
Schenkung nicht als gültig anerkannt wird. „Darin liegt, auch wenn die 
Erklärung von den Erben des Geſchenkgebers (innerhalb 6 Monaten nach 
der Uebergabe: $ 1090 1 11 Allgemeinen Landrechts) ausgeht, die Kund⸗ 
gebung einer Sinnesänderung inſofern, als die Erben danach die von dem 
Erblaſſer gemachte Schenkung nicht aufrecht erhalten wolleu, ſich alſo 
hinſichtlich der Schenkung anderen Sinnes erweiſen, als der Erblaſſer.“ 

[Schwurgericht in Thorn.] In der am nächſten Montag 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Directors Worzewski bes 
ginnenden vierten diesjährigen Sitzungsperiode werden folgende Strafſachen 
zur Verhandlung kommen: am 30. September; gegen den Arbeiter Carl 
Sonnenberg, ohne feſten Wohnſitz, wegen verſuchter Nothzucht und 
gegen den Wirthſchafts inſpektor Auguſt Blukos aus Weidenau wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung; am 1. October: gegen den Arbeiter Lenz 
aus Ober⸗Neſſau wegen Straßenraubes und gegen den Schuhmacher 
Eduard Berg aus Thorn wegen betrügeriſchen Bankerutts und wiſſent⸗ 
lichen Meineides; am 2. October: gegen den Arbeiter Joſef Wyſocki 
aus Michlau wegen wiſſentlichen Meineides und gegen den Weichenſteller 
Friedrich Sobicki aus Kornatowo wegen verſuchter Nothzucht; am 3. 
October: gegen den Arbeiter Marcell Grzonkowski, ohne ſeſten Wohnſitz 
wegen vorſäßlicher Brandſtiftung und gegen den Schneider Georg Bo⸗ 
browski und deſſen Ehefrau Louiſe geb. Gieſe aus Gr. Ballowken 
wegen wiſſentlichen Meineides; am 4. October: gegen den Schmied 
Johann Wierzcholowski aus Vaborowo wegen vorjägliher Brand⸗ 
ftiftung : am 5. October: gegen die Beſitzerfrau Chriſtine Taranowski 
aus Brattian wegen betrügeriſcher Brandſtiftung und gegen den Herbergs⸗ 
wirth Paul Wies jahn aus Culmſee wegen wiſſentlichen Meineides; 
am 7. October: gegen den Gaſtwirth Lange aus Unislaw, deſſen 
Ehefrau Bertha geb. Müller und deſſen Sohn Oskar Lange daher 
wegen betrügeriſcher Brandſtiftuug; am 8. October: gegen den Arbeiter 
Anton Kopezynski aus Galezewo wegen Straßenraubes und gegen den 
Gerichtsſetretair Wilſch aus Neumark wegen Verbrechens im Aute; 
am 9. Oetober: alt das Dienſtmädchen Joſefina Nadolsti aus 
Siemon wegen wiſſentlichen Meineides und gegen den Arbeiter Ludwig 
Haß, ohne feſten Wohnſitz, wegen Sittlichkeitsverbrechens. 

Als Geſchworene find noch folgende Herren nachgeloſt und ein» 
berufen worden: Garniſonverwaltungs⸗Inſpector Ernſt Thiel aus Culm, 
Kaufmann Hermann Braun aus Sadlinken, Gutäbefiger Julius Rajkowski 
aus Koſawisna, Oberlehrer Jacob Hirſchberg aus Strasburg, Bankier 
Rudolf Hirſchberger aus Culm, Krelsſchulinſpector Bernhard Richter 
aus Thorn, Oberſteuer⸗Controleur Emil Schmachthahn aus Strasburg, 
Maurermeiſter Melchior Herter aus Thorn, Gutsverwalter Michael 
von Wybicki aus Kl. Pulkowo, Rittergutsbeſitzer Richard Windiſch aus 
Kamlarken, Maurermeiſter Guſtav Krafft aus Brieſen, Rittergutsbeſitzer 
Vietor Wendland aus Wonſin, Gutsverwalter Heinrich Ude aus Griewenhof, 
Rittergutsbeſitzer Richard Bremer aus Zegartowitz. 

* [Gefaßte Spitzbuben.] Die Arbeiter Auguſt Schulz und 
Julius Rohde brachen in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch dieſer 
Woche bei der Wittwe Hempler auf der Bromberger Vorſtadt ein und 
ſtahlen Betten und andere Sachen im Geſammtwerthe von etwa 170 
Mt. Mit ihrem Raube fuhren fie nach Culmſee und machten dort auf 
dem Jahrmarkt die geſtohlenen Sachen zu Geld, was ſie alsbald verjubelten. 
dent ar die Spitzbuben gefaßt und der Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung 

bergeben. 

88 [Polizeibericht vom 27. September.] Gefunden: 
Perf ſegervereinsabzeichen im Ziegeleipark. — Verhaftet: Vier 

erſonen. 


— Mocker, 26. September. Am 1. September brannte hier 
dekanntlich das dem Eigenthümer Gorecki gehörige Wohnhaus nebſt 
Stall nieder. Geſtern war in dieſer Angelegenheit Lokaltermin anberaumt. 
Die Goreckt'ſchen Eheleute, welche der Brandſtiftung verdächtig erſchienen, 
ſind verhaftet worden. 


Vermiſchtes. 

„Fürſt Bismarck — ein Tſcheche.“ Unter dieſer Spitzmarke 
ſchreibt das Neuhauſer Lokalblatt: Einer unſerer Veamten fuhr unlängſt 
nach Reichenberg und kehrte daſelbſt in einem vornehmen Gaſthauſe ein. 
Er ſetzte ſich an einen Tiſch und aus dem an einem Nachbartiſche geführten 
Geſpräche erkannte er, daß es eine iſchechiſche Geſellſchaft ſei. Ein Arzt, 
ein Doktor der Rechte und ein Fabrikant ſprachen von Bismarck. Einer 
von ihnen ſagte, daß der Urahne Bismarcks aus Böhmen ſtamme, daß er 
Duſchak heißt, daß er in einer Gemeinde in der Umgebung von Nachod 
wohnte, und daß ſich die Abſtammung Bismarcks in den Pfarrmartikeln in 
der Nachoder Gegend herausfinden ließe. Der Arzt fügte hinzu, daß auch 
„die Form des Bismarck ſchen Schädels“ auf die ſlawiſche Abſtammung 
hinweiſe. — Mögen die Tſchechen doch reden, was fie wollen, wir Deutſche 
bleiben jedenfalls bei der Anſicht, daß unſer Bismarck, der Mann von 
Bu Eiſen, der Einiger Deutſchlands, auch von gut Deutſcher Her⸗ 
kunft iſt. | 

Durcheine Wanderdüne it der Ort Perwelk an der Kuri⸗ 
ſchen Nehrung nunmehr zum dritten Mal in dieſem Sommer heimgeſucht 
worden. Es löſten ſich bei heftigem nordöſtlichen Winde plötzlich unge⸗ 
heure Sandmaſſen, die fi über die ganze Breite der Nehrung ausdehnten 
und ſich überall da ablagerten, wo ihnen ein Halt geboten wurde. Dieſes 
Sandwehen dauerte mehrere Stunden und war zeitweiſe ſo ſtark, daß Perſonen 
geſchützte Räume nicht verlaſſen konnten. Sämmtliche Gebäude in Perwelk 
waren an der nördlichen und öſtlichen Seite faſt bis zum Dache verſchüttet 
die Dächer etc. lagen unter einer dicken, wellenförmig 1 Pe Sande 
maſſe, jo daß das ganze Dorf einen geradezu troſtloſen Anblick gewährte. 
Selbſt das Haff war mit einer Sandſchicht bedeckt, die ſich erſt am andern 
Morgen vertheilt hatte. In keinem Brunnen war das Waſſer genießbar 
es mußte erſt gefiltert werden. Von den Gärten, Wegen und Stegen war 
auch nicht eine Spur vorhanden. Wie im Winter der Schnee, ſo ſchaufeln 
jetzt die Bewohner den Flugſand, den fie zu Wällen an ihren Gebäuden 
und Gärten aufſchütten. 

Ein böſer Streich iſt den Brüdern Defuiſſeaux, den beiden her⸗ 
vorragenden Führern der belgiſchen Sozialdemokratie, geſpielt worden. Den 
kollektiviſtiſchen Brüdern widerfuhr kürzlich das Glück, im Teſtamente einer 
verſtorbenen Tante mit einer runden Million bedacht zu werden. Dieſen 
ſeltenen Glücksfall nahm ein boshafter et zum Anlaß, um in der 
„Borinage“, dem Bezirke, in dem die Brüder ſeßhaft ſind, an zahlreichen 
„Brüder! Das Glück 
hat uns gelächelt. Eine unſerer vielgeliebten Tanten hinterließ uns eine 
Million bei ihrem Tode. Treu unſeren Grundſätzen wollen wir das Geld 
nicht, wie unſere Feinde, die Kapitaliſten, behalten, ſondern die von uns mit 
ſo viel Energie verfochtenen Maximen zur Geltung bringen. Deshalb laden 
wir euch demnächſt zu einer Verſammlung, bei der unſere Erbſchaft aufgetheilt 
und jedem von euch ſein il zugewieſen werden wird. Eure Brüder: 
Defuiſſeaux.“ Wie vorauszuſehen war, gab dieſe Kundmachung Anlaß zu 
einer förmlichen Belag: ücklichen Brüder, da alle Genoſſen über den 
Zeitpunkt des Auftheilungsmeeting näheres zu erfahren und womöglich auch 
einen Vorſchuß auf den zu erwartenden Autheil zu erheben wünſchten. Leider 
zogen ſie alleſammt, Enttäuſchung und Bitterniß im Herzen, wieder von 
dannen, denn die lachenden Erben erklärten, daß es ihnen gar nicht einfiele, 
eine Winz „Kleinigkeit“, wie es eine lumpige Million iſt, zur Vertheilung 
zu bringen. 

Eine Brautwerbung zu Pferde. Ein junges ariſtokratiſches 
Braut verloben. 
Sei es, daß die künftige junge Gattin etwas ſchlecht gelaunt, oder der künftige 
Gatte zu ſchüchtern war — genug, aus dem Antrage wurde nichts und das 
gnädige Fräulein reiſte in Begleitung ihrer Mama ärgerlich von dannen und 
zwar mit der Sekundärbahn. „Einen ſolchen Ha ſenfuß von Schwiegerſohn 
kann Mama ſo wie ſo nicht gebrauchen“, hatte das Fräulein beim Afchieve 
zu ihrem Onkel gejagt, welcher dieſe Aeußerung dem ſchüchternen Brautwerber 
mittheilte. Dies ging dieſem aber an die Ehre, er wollte einen derartigen 
Vorwurf nicht auf ſich ſitzen laſſen. e beſtieg er ſein Pferd und 
jagte dem vor zehn Minuten abgegangenen „Klingelzuge“ nach. Kurz vor der 
Station Karow erreichte er ihn und ritt an ein Coupee zweiter Klaſſe heran. 
„Gnädiges Fräulein .. ich bitte um Ihre Hand . . . ja oder nein 
Auf der kleinen Station Karow, in die man gleich einfuhr, wurde das 
»Jawort“ freudeſtrahlend ertheilt. 

43. Verſammlung deutſcher Philologen und 
Schulmänner. Aus Koln wird vom Mittwoch gemeldet: Heute 
Vormittag wurde die 48. 3 „Deutſcher und 
Schulmänner“ im Gürzenich eröffnet. Gymnaſialdireklor Jäger begrüßte 


c c N n 


die Verſammlung, die imräthe Dr. Münch und Deiters wohnten im 
Auftrage des Kaltmiete den N A bei. Augen der 
Rektor der Bonner Univerſität Dr. en nſprache gehalten hatte, 
begrüßte Oberbürgermeiſter Becker die ammlung im Namen der Stadt. 
Die Betheiligung aus allen Theilen Deutſchlands, der Schweiz und be⸗ 
ſonders auch aus Oeſterreich iſt ſehr groß. Die Verhandlungen werden 
bis zum 28. d. Mts. dauern. Vorträge werden unter Anderen halten: 
Profeſſor Herter⸗Trier, Provinzialſchulrath Münch⸗Koblenz, Bibliothekar 
Dr. Menker⸗Marburg, Profeſſor Ziegler⸗Straßburg. Im Stadttheater 
findet zu Ehren der Verſammlung eine Feſtvorſtellung ſtatt. 

Prinz Hein rich von Preußen hat das Radfahren er⸗ 
lernt. Sehr leicht nahm er die beim Lernen obligatoriſchen Unfälle und 
ſaß ſtets raſch wieder auf dem Rade. 

Aus der Haft entlaſſen worden iſt nach einer Meldung 
aus Kiel der Ingenieur Ehrhorn, nachdem 5000 Mark Kaution erlegt 
ſind. E. war bekanntlich verhaftet worden, weil er ſeiner Zeit den 
— verurſacht haben ſoll, wobei vierzehn Arbeiter ums Leben 
amen. 

Die New⸗Dorker Central⸗ECiſenbahn hat den Record 
aller Schnellfahrten der Welt dadurch gebrochen, daß 148 engliſche Meilen 
in 132 Minuten von einem aus drei Paſſagierwagen, einem Tender und 
einer Lokomotive beſtehenden Zuge zurückgelegt wurde, eine Leiſtung, die 
bisher noch nirgends erreicht worden iſt 

Der Bockals Gärtner. Eine hübſche kleine Anekdote erzählt 
die A. Pr. bei Beſprechung des jüngſten Verſtoßes des deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, in dieſem Falle beſonders des 
Bieres. Ein im Schwabenlande gebildeter Mäßigkeitsverein, wählte einen 


beliebten Arzt zum Vorſtande. Derſelbe erhob ſich nach Bekanntgabe des 


Wahlreſultats und erklärte: „Ich nehme die Wahl an, aber, das ſage ich 
gleich, meine vier Halbe Bier laſſe ich mir nicht nehmen.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. September. Als geſtern Abend vor dem Central⸗ 
Theater ein Individuum verhaftet werden ſollte, riß ſich daſſelbe los und 
ſtürzte in das Theater, wo es eine ins Parquet führende Thür öffnete 
und „Feuer — Feuer“ ſchrie, worauf das Publikum erſchreckt nach den 
Ausgängen drängte. Das Publikum wurde aber nach einiger Zeit wieder 
beruhigt. Verletzungen ſind nicht vorgekommen. f 

Prag, 26. November. Am nächſten Sonntag findet hier ein große 
jungtſchechiſcher Parteitag ſtatt, zu dem 3000 Einladungen ergangen ſind. 
Gegenſtand der Berathungen wird die Haltung der Partei gegenüber 
Badeni ſein. 

Rom, 26. September. Es wird eine militäriſche Amneſtie anläßlich 
des 25. Jahrestages des Plebiscit (2. October) angekündigt. 

Paris, 26. September. Das Schwurgericht ſprach Frau Boulton 
frei, welche ihren Geliebten, den Subdirektor der ruſſiſchen Bank Glaſer, 
der ſie verlaſſen wollte, durch einen Revolverſchuß getödtet hatte. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 5 
Waſſerſtand am 27. September: um 6 Uhr Morgens über Null 0,24 


Meter. — Lufttemperatur + 6 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


— — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonnabend den 28. September: Halbheiter, milde. Stri 
Gewitterregen, auffriſchender Wind. 3 
Für Sonntag, den 29. September: Veränderlich, kühler, 
3 R ga en für * 10 
rr Montag, den 30. September: wechſelnd windi 
Wärme. Starker Wind an den Küsten. 5 
Für Dienſtag, den 1. Oktober: Wolkig, Sonnenſchein, 
milde. Lebhafte Winde. 


Haudelsnachrichten. 


Thoru, 26. September. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön 
Weizen bei geringem Angebot feſter 127 pfd. bunt 128 Mk. 130 

pfd. hell 130 Mk. 1356 pfd. hell 1323 Mt. — Roggen feſter 1256 
pfd. 106/77 Mk. — Gerſte ſehr ſtarkes Angebot flau nur feinſte 
Qualität bevorzugt feine helle Waare 120/25 Mt. gute Mittelw. 110J15 
Mark Erbſen ohne Handel. Hafer matter gute helle 
Qualität 11013 Mk. geringere verregnete ſchwerer verkäuflich 1005 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) ; 


Thorn, i 2 
Treltag, den 27. Sept. . Kar 


windig. 


Strichregen, 


16. . iede.[höd t 
Marktpreiſe: — set 


I 1 
„100 Kilo] 4 


Stroh (Richt⸗ 5 — Schleie 1 Kilo — 900 1— 

eu FREE 3 WAREN 450 5 — [Hechte „ 80 1 
Kartoffeln. „50 Kiloſ 120 1600 Karauſchen „ (60 1 
Rindſleiſch 1 Kilo | - 50 1 Varſche e 
Kalbfleiſe . „ IA] ander „ 11120 
Schweinefleiſch = 1) | 0 Karpfen ur, 111020 
Geräuch. Speck 1 1120) 1150 Barbinen „ FT ER?) 
Schmalz 1 120 150ʃWeißſiſche 8 „ — 20ʃ— 30 
Hammelfleiſch „ 90 1 Ruten Stückl 2 — 450 
Butter. „ | 1,50] 2)20)®änje „ 2 4150 
Eier Schoch 2 2 60Enten Paar] 1150| 350 
Krebſe * 1150| 3000 Dügner, alte. . Stück — 75 180 
Aale lo | 1150| 2 -[, junge . | Baar — 70 2 — 
Breſſen „ u 2 Tauben „ 150 60 


ſelverkehr bei Thorn. 


. — — die m. von ’ Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zu: 


27. t. Waſſerſtand um 3 Uhr N R 
dere. Di a 4. erg m hr Nachm.: 0,28 Meter über 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 
Angekommen — ſtromauf: 
Görgens D. „Molike“ Schlepptau Graudenz⸗Thorn. 
Joſ. Draczkowski Kahn | üter Danzig 5 
P. Wirsbitzki 5 Hafer Graudenz⸗Thorn. 
Schwarzloſe D. „Merkur“ Schlepptau Danzig⸗Thorn. 
J. Nickel Kahn Gaskohlen 5 
F. Fabianski 5 „ „ 2 
Deck „ * " 
8 1 D. a 8 5 5 8 
. Schulz n arz u. rnholz] Danzig⸗Warſchau. 
Leeden Kahn Güter a —— 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 


27. 9. 26. 9. 27. 9. 26. 9. 
| Weizen: Septbr. |140,— | 139,— 
Ruſſ. Noten. p. Ossa| 220,10 219,90 . * 
Welfen egen 2030 20.40 been n A. gen ,. e 
Breub. à pr. conſole 99,80, da-sof Roggen: loco 119.— 119.— 
Preuß.3 , eco 103,70 103.50 nber 
Breub. 4 Dr Conſols 103,90 | 103,80| Stieber 18,— | 117,25 
ja. Reihsanl. 3%] 99,50 90.50] Dezember 121,25 | 120,50 
a. ka) 103,60 | 103,50] Hafer: September 116,75 | 117,75 
er TI De] Dezember 6,— | 115,90 
oln. Li wibatpfbbr. — =,— K 5515 September | 42,70 42.70 
jeſtpr.3/½% Pfndbr. 101,30 | 101,40 November. 43,—| 43,— 
Disc. Comm. Antheile] 230,50 | 229 25 Spiritus 50er: loco. — 
Lan Sieh Banfn. | 169,60 160,50 “Proer loco. 33,60 | 33.80 
. 70er September 35.70 37,— 
denz der Fondsb.] feſt. feſt. 70er November 36,9 0 


0 36,90 
Wechſel Discont 3˙)0, Lombard » Zinsn. 5 für deutſche Staats- Anl. 
8¼ 0, für andere Effekten 4% 


— — 


1 


* 


9 


Weidennerfouf_auf der Ziegeleifämpe der | Activa Bilanz am 30. Juni 1823 Passiva 


| m 
Stadt Thorn. | 2 5 
Du g Fabrik⸗An lage J 1035807 | 48 Actien Capital. 600000 — 
e 1 von 1,748 hs, Inventurbeſtände, Caſſa, Depot 74888 ö 14% 3. 2100,05, 0% 673023 | 79 
„ 11 ” * ” 1. „3 ” Debitoren „ D a 1 5 105972 20 I) NEE a ET Ai 
1 ER en “ ” 4 WARS } Verluft . SL, 56355 | 37 I 
fowie von 16 ba. 3 jährigen Weidenwuchſes auf der ehemaligen Wieſes Kämpe und endlich 197303 5” | R 1273075 70 


einer Parthie einjähriger Weiden (bundweiſer Verkauf) haben wir einen Verkaufstermin auf 


Mittwoch, den 9. October d. J., Vormittags 11 Uhr 


Debet Gewinn- und Verlust-Comto Credit 


an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenjt einge⸗ — - F — = 
laden werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vorher im Bureau I (Rathhaus I. Treppe) N 
1 gen demſelben gegen Erſtattung von 0,40 M. Schreibgebühren abſchriſtlich“ Betriebs Ente . -. » . 2... 39288 | 48 || Reiervefonds a 4888 17 
ezogen werden können. r 2 ua 2 
Die Pachtparzellen werden auf Verlangen jederzeit vorher vom Hilfsförſter Nelpert Abſchreibungen Re 5 06 Verluſt . 56355 37 
tbr, . deren — vorgezeigt werden. Verſammlungsplatz 10 ¼ Uhr im Ziegelei⸗ 61243 54 61243 54 
eſtaurant. 


Thorn, den 26. September 1895. Ri (3588) 
Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. Danksagung. 


Im Wege der Zwangs vollſreckung! Mein 4jähriger Sohn litt an der 
3 1 getan engliſchen Krankheit, konnte nicht allein 
— 90 3 ſtehen, viel weniger laufen. Da alles 
Trenkel zu Gremboczyn eingetragene, In ie en Der Ve 
zu Gremboczyn belegene Grundſtück am homöopath. Arzt in Düsseldorf, 

2. Dezbr. 1895, |Königsallee 6, in Anfprud, und 

Vormittags 10 Übr „ fſbeute dieſer Herr mein Kind in der 
vor dem unterzeichneten Gericht — an ren 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Rleine jegt wie aud re Kinder geben ; a 1 

Das Grundſtück iſt mit 47,17 Thlr. und laufen kann. Auch meine Mutter, Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre für ſich oder ihre Familie Armenunterſtügung 
Reinertrag und einer Fläche von die in Folge eines Falles an einem auf Grund des Geſetzes über den Unterjtüpungswohnfig vom 6. Juni 1870 und des Aus⸗] Tount eg, 29 September 1895; 

** 8 ſchweren Kopfleiden, Gehirnerſchütter⸗führungsgeſetzes vom 8. Mai 1871 nicht empfangen oder die empfangene Armenunter⸗ 

16,07,63 Hektar zur Grundſteuer, mit ung, erkrankt war, iſt durch Herrn Dr.] ſtüzung eritattet haben und in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn ſeit mindeſtens zwei Turnfahrt 
120 Mt. Nuzungswerth zur Gebäude Volbeding's Behandlung ſchon ſo weit ee e e werden, Perſone l iſtiger oder 
x d e erden, e n, 
W 1 8 Steuerrolle, bes hergeſtellt, daß ſie ihren gewöhnlichen körperlicher Gebrechen zu dieſem Umte nicht geeignet ſind. sbenſo ee welche zum n. Schönsee 
uszug aus der 2 Arbeiten nachgehen kann. Herrn Dr Amt eines Schöffen unſähig find, Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, um 1% Uhr vom Stadtbahnhof. 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,] Volbedin ierdur inen öffentlichen zur Hälſte aus den Arbeitern entnommen werden. Die Veiſnzer aus dem Kreiſe der 38 A 
etwaige Abſchätzungen und andere das 9 g hierdurch meinen öffentlich Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der Arbeitgeber, die Beifiper aus u Kreiſe der Gäite willkommen. (3572) 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, M. Dehe, Poſtſchaffner. Arbeiter gane zu. 4 a auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. V. ch Lüff elmüh le 
* 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können Düſſeldorf, Bilkerallee 83. a) ſolche Arbeitgeber welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem Jahre 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee 


Der Vorstand. | 
gez. Schmitz, Martens, Schnackenburzg. 


Der Aufsichtsrath. 
gez. E. v. Bieler, Borfigender. Rothermundt, ſtellvertretender Vorſttzender. 
Graf v. Alvensleben, Martin, Schmelzer. 8 (3582) 


Wahl der Beifiger zum Gewerbegeriht.. 
Die Wahl der Beifiger zum Gewerbegericht der Stadt Thorn findet am Turn- | Verein. 


Dienitag, den 1. Oktober 1895 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 9 Uhr 
in der Mauerſtraße in den Räumen des Reſtaurateurs Nicolai ſtatt. 
Wählbar ſind nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer welche das dreiſſigſte Thorn 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V in Thorn Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben. 
eingeſehen werden. (3583) b) ſolche Arbeiter ABEL, das 25. Lebensjahr vollendet 5 ft ſeit mindeſtens einem Sonntag, d. 29. September: 
horn, den 20. September 1895. Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder wohnen. rose, —— 


Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 


Montag, 30. September cr., 
Vormittags ½½10 Uhr 

werde ich vor der Ulanenkaſerne in 
Thorn 

1 Pferd (Fuchs 45 Jahre alt) 
meiſtbietend verſteigern. 

Thorn, den 27. September 1895. 

Sakolowsky, 
Gerichts vollzieher. 


Auktion. 


Montag, 30. September er., 
Nachmittags 2 Uhr : 

ſollen Moser, Thornerftr. 25 im 

Haufe des Beſitzers Hacker folgende 

Nachlaßgegenſtände meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden: (3570) 

1 Bett compl. mit Deckbett, Kopf: 


1 gericht in Gemäßheit 
der 55 97%, 100d der Gewerbe⸗Ordnung errichtet iſt und deren Arbeiter 


Entenkegeln, 


Beute Sonnabend, 18. 5. Wi. 
Wurſteſſen, 


verbunden mit Frei⸗ Concert, 
wozu ergebenſt einlad.t. 3589) 


U. Schiefelbein, Neuſtädt. Mert 


— 


Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 
r. Grütz⸗, Blut: 
— u. Leberwürſtchen. 
Benjamin Rudolph. 


mn *#udolph. 
eute Abend 2 

riſche Gen is a: 

u Leberwürſichen 

bet (3590) 


A. Rapp, Neuſtädt. Markt. 


Für nur 50 Pf. 


Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen Bu find, find nicht wahlberechtigt. 
chieds | 
ö 


3, der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel d. i. Müller, 
Bäcker und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure. 

4) der Arbeiter aus den Gewerbeu für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und verwandten 
Gewerben d. i. Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Bar⸗ 
biere, Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder. 

5) aller übrigen Gewerbetreibenden. ö 3 

Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar einen Arbeitgeber 
und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum Gewerbegericht zu wählen. 

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an der Wahl eingeladen. 

Die an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben ſich vor dem Wahlvorſtande, 
inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf Erfordern über dieſelbe aus⸗ 
zuweiſen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbe⸗Legitimationsſchein, bezw. 
die letzte Gewerbeſteuer⸗Quittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeit⸗ 
gebers oder der Polizeibehörde, „daß der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat 
und ſeit mindeſtens 1 Jahr in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht.“ 

Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der Gerichtsſchreiberei 


Unterbett und Strohſack, 1 des Gewerbegerichts, Rathhaus 1 Treppe in Empfang genommen werden. (antiquarisoh) 
uhr, 1 Küchenſchrank, 1 Koffer, Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben; diefl Frowe, Die Wacht an der Weichſel. 
wie verſchiedene Kleidungs⸗ und Stimmzettel ſollen nicht mehr Namen enthalten als Beiſitzer in der betreffenden Gruppe 3 Bände. 
— Haus⸗ u. Küchen ⸗ zu wählen find. — > 14 4000 1895 Bd. - Seel aan. 
2 orn, den 14. September 8 „ 11 ernikus u ſein Jugendfreund 
Thorn. Sep „III Das Thorner ee 


Polizeil. Bekanntmachung 
„Nachſtehende Polizei⸗Verordnung 
Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 und des 8 143 des Geſetzes 
über die allgemeine Landes⸗Verwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird hierdurch unter 
uftimmung des Magiſtrats hierſelbſt 
ur den Ben EB der Stadt Thorn 
endes verordnet: 
115 De een darf nur im Deberall käuflich 
en, oder andern luftigen Behältern a 
u arkte gebracht, auf as Markte ge⸗ Für (3526 
lien, oder über die Straße geſchafft] Gesunde und Kranke, 


werden. Kinder und Säuglinge 
Di o gerũum 
ji, be e et 25 Wohlschmeckend und nahrbaft! 


Leben 
ge zn werden, fene General- Depot: 


er ſtehen, ober liegen können. Funck & Rochlitz, Stettin. 


82. Einzelne Thiere dürfen auch auf 
Einen größeren Poſten 


oggen und 
eizenkleie, 


zu Markte geſtattet. 

8 3. Geflügel, welches zu Markte ges 

b: auf dem Markt gehalten, oder über 
ie Straße geſchafft wird, darf nicht durch 
Zuſammenbinden der Beine oder Flügel 

ſucceſſ. Lieferung, ſucht zu kaufen und 

erbittet billfaſte Offerten unter Chiffre 

G. 100 an die Exped. d. Ztg. 

Billig zu haben 

1 SKolonialwaaren =» Repofitorium mit 90 


Der Magiſtrat. 
Ein Laden, 


J) ARE En BE ea ln Austria? a Der TE NE re 
für ein feines Blumengeſchäft geeignet, 
wird p. ſofort in jrequenier Gegend geſucht. 

L Offerten unter L. S. 3531 in der Expedi⸗ 


tion dieſer Zeitung erbeten. (3531) 
3 Zimmer zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 16, II. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von 
„ 


Walter Lambeeck, Thorn. 


Parte 


auf dem Wege von der 
ö Parkſtraße bis zur Alt⸗ 
fla dt einfgelbledernes 
S e -. God u Beudtäihcen. G 
nn m] na. Gerftenfte. 19, MI. 
Kirchliche Nachrichten. 


48 Thaler jährlich zuvermiethen. Zu erfragen 
Etrebunb rage 22. Am 16. Sonntag n. Trin., =. Septbr. 
e. 


Zwei möbl. Zimmer Rage 1558 — Pfarrer Stachowit 

mit Burſchengelaß, auch zum Comtoir Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

paſſend, oe 16, 1 Treppe, vom Nach her Beichte: Derſelbe. 

1. Oktober zu haben. Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 

Ein möbl. Zim. Aliftädt. Markt 34. 92 8 

— — — 08 4 evang. Kirche. 

Eine Wohnung — 18 — en Aleffertorn. 

i i bit 3 i R manden bon Mocker. 

Oeib. 5 3 Genen Kachher Beichte und Abendmahl. 


N . Kei 
Eilſabethſtr. 12, die 2. Eiage z bern r achm a Gottesdienſt. 
Eine Hofwohnung Vorm. 11% Uhr: Militärgottesdienſt. 


2 Tr., 3 Zimmer, K bſt Waſſerl. Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
v. 1. . verm. 14 BEE. 6 Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


a Na : Kindergottesdienſt. 
finden Heſchaftigung. Bor 1 3 


Houtermans & Walter, |swei mästiete Zimmer zn vermietpen. Ana 
Thorn III. 3591) 5 es a kalemane pr en aun Wein. zu Mocker. 

— —ů—̃ r. .1vJ—— r 3 

anständiger Knabe E. Werz zg: 16. Seer 3 


Beth 
m 2 Ei j ng de = 
kann als Schornneinfeger: Lehr⸗ Fortzugshalber Vorm. 9 Uhr: Einſegnu r Herbſtkon 


firmanden. Beichte und Abendmahl. 


gutes. Fabrikat — in großer Auswahl, 
zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Luise Fischer, Gerberſt. 23 


* * 
* Max Gläser, i 
Agentur- u Commiſſions-Geſchäft 

Gerſtenſtr. 16 (Strobaudſtr⸗Ecke) 2 
hält ſich bei Bedarf bejiens empfohlen. 3 
een 


Monteure 


konnen ſich meldengbei (3529) 
Thober, Bauunternehmer, 


Cüchtige Arbeiter, 


eknebelt fein, oder in Säcken, oder an den 
üßen oder an einzelnen Flügeln ges 
tragen werden. 

8 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Poltzei⸗Verordnung werden mit Geldftrafe 
bis zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

d. Dieſe Verordnung tritt am 1. 
April 1889 an Stelle der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 20. April 1366 in Kraft. 

Thorn, den 22. März 1889. 


ie Volizei-Perxwaltung 


wird hierdurch in Erinnerung gebracht. Utenſilien bei (3547) intreten bei 3586 iſt eine huͤbſche Wohnung, 4 Zimmer, Ent 
ö Thorn, den 25. September 1895. ©. Munster, Neuſtüdt. Markt 19. kus J. Makowalt eue Kube. mit allem Zubehör für 500 M. er a Heiraten. Vobgurz. 
Wen a 1 * Sand-Mandelkleien-Seife Einen Sohn achibarer Eltern ſucht als * — — 1 Der Giſammt-Auflage der 
Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelbe P — — wu Zchrlin u heutigen Nummer iſt ein Profpect über 
lautet: räthig & Carton — 3 Stück 50 Pfg bei 3 8. un die neu eingeführte 
N 3277) © Schütze, Badermeiſier. 


J. M. Wendiseh Nachf., Seifentabrif. 


anzeigen, unterbleibt 

t d 1 Betreffende für Warnung. 
Meinen werthen Kunden zur gefl. 
Nachricht, daß mein früherer Lehrling 
A. Struch nicht berechtigt iſt. 
Gelder für mich einzuziehen und die 
von ihm ausgeſtellten Quittungen un⸗ 

gültig ſind. (3585) 

Thorn, de 27. September 1895. 
J. Makowski, 
Schornſteinfegermeiſter. 


24.0 
n möbl. Zimmer, ein Pferdeſtall und * erl. S eife 
eine Wagen remiſe zu vermiethen. beigelegt. Wir machen die geehrten 
können ſich melden. Das lbſt kö fi Fu I En g Tol N il 
Daſelbſt können billige Toilettenſei kſam. 
eübte Rod: u Taillenarbeit. melden. Die Balfonwohnun 9 enſeife aufmerkſam 


. Seydlowska, Seglerſtraze 13. ſtraße ven Rechtsanwalt Poleym, Ur Der Heutigen Nummer liegt 


Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 


N 


3 
e 32, I. Etage iſt vom 1. Ottober er. ein Prospect betreffend 


zu vermietyen. M. Schall (3221) Nützliche Bücher 


rn ee 1nm — 
Loden. I. Wohungen, Bierdeitau und 
Remiſe zu verm. Näh. Gulmerkr. 7, L. [bei, worauf ich die geehrten 
ee uf ich die geeh L fer gang 


eihen beſonders aufmerkſam mache. 
ein Zimmer Walter Lambeck, 
nebſt Küche. Zu erfragen Thorn. i 


Mein Drogengeſchäft befindet 
ſich a > ehem 2 

abet 
3459) zu Koczwara 


